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Zusammenfassung
1/2

hej

Die Menschen in den verschiedenen Regionen
Deutschlands fuhlen sich Gberwiegend wohl an
ihnrem Wohnort. p> Etwa zwei von drei
Erwerbstatigen leben in ihrer Region, weil sie diese
als attraktiv empfinden. Gut die Halfte ist dartber
hinaus stark in der Region verwurzelt oder dort
geboren und aufgewachsen. P> In Miinchen,
Hamburg und Hannover ist das Wohlbefinden
besonders hoch. P> Dort schatzen die
Einwohner:innen besonders die Einkaufs-
moglichkeiten sowie die Parkanlagen und
Grinflachen. Minchen punktet dartber hinaus mit
einem breiten kulturellen Angebot P>, einem hohen
Sicherheitsgefuhl sowie einem sauberen und
gepflegten Erscheinungsbild. p> Vergleichsweise
niedrig ist das Wohlbefinden dagegen in Berlin und
Essen. Vor allem in Essen mangelt es vielen
Biirger:innen an Sauberkeit und Ordnung.

PwC

Auch das Sicherheitsgefiihl sowie die
Attraktivitat der Innenstadt schneiden in der
Ruhrgebietsmetropole vergleichsweise schlecht ab.
P Wahrend sich im Durchschnitt drei Viertel der
Erwerbstatigen an ihrem Wohnort sicher fuhlen,
sind es in Essen lediglich zwei Drittel. > Orte mit
bekannter Drogen- oder Gewaltproblematik
sowie soziale Brennpunkte mit hoher
Kriminalitatsrate werden dort aufgrund von
Sicherheitsbedenken besonders gemieden. Aber
auch der Aufenthalt in Bahnhofen oder U-Bahn-
Stationen zu spater Stunde stellt vergleichsweise
haufig ein Problem dar. In Miinchen gibt es
dagegen den geringsten Anlass, Orte aufgrund
von Sicherheitsbedenken zu meiden. >

< D

ui

Die Attraktivitat einer Innenstadt leidet besonders
durch deren zunehmende Verédung, wenn immer
mehr Kaufhauser und Laden schliefen und Leer-
stande das Stadtbild pragen. Diese Verodung wird
in Essen besonders stark wahrgenommen. In
Leipzig fallt diese Entwicklung dagegen eher
weniger auf. > Gilinstigere Ladenmieten fiir
kleine, regionale Anbieter sind aus Sicht der
Menschen in den Regionen die vordringlichste
Malnahme, um den Leerstanden in den Innen-
stadten entgegenzuwirken. P> Besonders in
Hamburg und Bremen pladieren die Menschen fur
diese Mallnahme. Vor allem in Leipzig und in
Essen winscht man sich dartber hinaus mehr
Burgerbeteiligung bei Entscheidungsprozessen,
um dieser Entwicklung entgegenzuwirken. > Fir
gut die Halfte der Erwerbstatigen in der Region
Essen wirde aber auch eine Starkung des
kulturellen Angebots zu einer Belebung der

Innenstadt beitragen. p Oktober 2023
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Zusammenfassung

<=

Auch der Klimawandel und die Erwarmung der > Glinstigere Mieten sind besonders in Stuttgart
Innenstadte haben zunehmend Auswirkungen auf und Mlnchen ein Grund, aus der Stadt in eine
das Leben der Menschen in einer Grof3stadt. landliche Gegend zu ziehen. » Mehr Ruhe, eine
Durchschnittlich zwei von drei Berufstatigen in den ruhigere Umgebung und mehr Natur sind vor
Regionen sind der Meinung, dass die gezielte allem fir Menschen aus Leipzig, Hamburg und
Nutzung von Regenwasser zur Bewasserung von NUrnberg Grinde flr einen Umzug raus aus der
Grianflachen, aber auch verstarkte Pflanzung von Stadt. > Die Anonymitat in einer Stadt ist
Baumen das Leben in einer Grol3stadt innerhalb der besonders fur die Menschen in der Region
nachsten zwei Jahre angenehmer und nachhaltiger Hannover ein Grund, nichts auf Land zu ziehen. p>

machen konnte. P> In Essen und Leipzig werden
diese MaBRnahmen als besonders dringlich
angesehen. )

Oktober 2023
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O\ Ergebnisse

Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

Wie zufrieden sind die
Einwohner:innen mit ihrer
Region?

Die Erwerbstatigen in den zwolf Regionen sind
vor allem mit den Einkaufsmoglichkeiten in ihrer
Region zufrieden. Unzufriedenheit herrscht mit
den Mietpreisen, den Kosten fur Wohneigentum
und der Anzahl freier Wohnungen.

Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in lhrer Region?
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr zufrieden / eher zufrieden / eher

unzufrieden / sehr unzufrieden / kann ich nicht sagen/betrifft mich nicht; hier
ausgewiesen: Top/Bottom 2); Durchschnitt tiber alle Regionen

< D

durchschnittliche Zufriedenheit

Einkaufsmoglichkeiten

Lange des Arbeitsweges

kulturelles Angebot (Museen, Theater, Konzerte,
Kino usw.)

Parkanlagen und Griinflachen
Zugang zu schnellem Internet (Breitbandversorgung)

Verkehrsinfrastruktur (Stralen, Autobahnanbindung)

Bildungsangebot (Schulen, Hochschulen,
Universitaten)

Arbeitsmarkt/Jobmdglichkeiten

Sicherheitsgefuhl

Sauberkeit und Ordnung/gepflegtes Erscheinungsbild
offentlicher Nahverkehr

Kneipen-/Club-/Partyszene

Attraktivitat der Innenstadt

Kinderbetreuungsangebot (Kitas/Kindergarten)
Qualitat/Zustand der freien Wohnungen

Mietpreise

Kosten flir Wohneigentum

Anzahl an freien Mietwohnungen

p

63 %
64 %
63 %

sehr/eher

unzufrieden

15 %

25%

24 %
27 %
28 %
28 %

19 %

27 %

35 %

38 %

37 %

41 %

47 %

29 %

28 %

sehr/eher
zufrieden

o

72 %
72 %
71 %
70 %
66 %
65 %
64 %
61 %
58 %
56 %

56 %

Sz

73 %

Oktober 2023
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== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

O\ Ergebnisse

Wie zufrieden sind die
Einwohner:innen mit ithrer

Region?

Im Vergleich der Regionen punktet die Region
Muanchen vor allem mit ihren
Einkaufsmoglichkeiten und dem kulturellen

Angebot.

Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in lhrer Region?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr zufrieden / eher zufrieden / eher
unzufrieden / sehr unzufrieden / kann ich nicht sagen/betrifft mich nicht; hier

ausgewiesen: Top 2)

sehr/eher zufrieden

Einkaufsmoglichkeiten

Durchschnitt
Munchen
Stuttgart
Berlin
Hamburg
Kdéln
Leipzig
Frankfurt
Dusseldorf
Bremen
Hannover
Nurnberg
Essen

84 %
I 89 %
. 87 %
I 86 %
I 86 %
I 85 %
I 85 %
. 84 %
I 83 %
I 82 %
I 81 %
I 80 %
I 79 %

Parkanlagen und Griinflachen

Durchschnitt
Bremen
Munchen
Leipzig
Hamburg
Nirnberg
Disseldorf
Essen
Berlin
Hannover
Frankfurt
Koéln
Stuttgart

72%
I 79 %
I 78 %
I 75 %
I 76 %
I 73 %
I 2%
I 2%
I 71 %
I 70 %
I 69 %
I 68 %
I 66 %

Liange des Arbeitsweges

Durchschnitt
Bremen
Hannover
Nurnberg
Minchen
Frankfurt
Disseldorf
Essen
Leipzig
Stuttgart
Koéln

Berlin
Hamburg

73%
I 75 %
I 75 %
I 75 %
I 75 %
I 75 %
. 74 %
I 74 %
I 73 %
I 2%
I 70 %
I 69 %
I 59 %

Verkehrsinfrastruktur

Durchschnitt
Bremen
Frankfurt
Minchen
Leipzig
Dusseldorf
Nurnberg
Essen
Berlin
Stuttgart
Hamburg
Koln
Hannover

70 %
I 75 %
I 74 %
I 73 %
I 73 %
I 73 %
I 72 %
I 70 %
N 69 %
I 69 %
I 66 %
I 65 %
I 64 %

kulturelles Angebot

Durchschnitt
Munchen
Essen
Berlin
Leipzig
Disseldorf
Frankfurt
Stuttgart
Hamburg
Nirnberg
Koéln
Bremen
Hannover

Zugang zu schnellem Internet

Durchschnitt
Frankfurt
Minchen

Berlin
Disseldorf
Hamburg
Hannover
Leipzig
Essen
Koéln
Bremen
Stuttgart
Nurnberg

72 %

I 83 %
N 80 %

I 74 %
I 73 %
I 73 %
I 73 %
I 73 %
N 67 %
. 67 %
I 66 %
I 62 %
I 62 %

70 %

I 75 %
I 75 %

I 2%
I 71 %
I 71 %
I 71 %
I 70 %
I 70 %
I 69 %
. 67 %
. 67 %
I 66 %

Oktober 2023

6



== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

sehr/eher zufrieden

O\ Ergebnisse

Bildungsangebot Sicherheitsgefiihl Arbeitsmarkt/Jobmoglichkeiten
. . . . Durchschnitt 66 % Durchschnitt 64 % Durchschnitt 64 %
Wie zufrieden sind die Minchen I 73 % Minchen N 50 % Minchen I 78 %
. o . Nirnberg [ 70 % Nimberg [N 73 % Stuttgart [N 72 %
Einwohner:innen mit ihrer Francurt I 9% Frandur - I 65 % Francurt I 3%
Koin [N 67 % Hamburg [N 68 % Nirnberg NI 64 %
[ ]
Re 101’1? Stuttgart N 67 % Bremen NN 63 % Leipzig N 63 %
g * Berin [ 65 % Koin [ 62 % Berlin [N 63 %
Dusseldorf NG 65 % Stuttgart NG 62 % Koin [ 62 %
Auch beim Sicherheitsgefiihl, dem Arbeitsmarkt, Leipzig NN 65 % Hannover I 62 % Dusseldorf I 61 %
: - Essen [ 65 % Leipzig NN 59 % Hamburg [N 60 %
der Sauberkeit und Ordnung sowie der , _ . ,
o ; . Hannover [ 62 % Berlin [ 58 % Hannover [N 57 %
Attraktivitat der Innenstadt hat die Region Hamburg N 61 % Dusseldort NN 53 % Bremen [N 55 %
Minchen im Vergleich einen deutlichen Bremen NN 61 % Essen [N 50 % Essen [N 55 %
Vorsprung. Dagegen sind die Einwohner:innen
. PPRT Sauberkeit und Ordnung/ gepflegtes .. . i
der Region Essen mit diesen Aspekten am Erscheinungsbild o6ffentlicher Nahverkehr Attraktivitét der Innenstadt
wenigsten zufrieden. Durchschnitt 61% Durchschnitt 58 % Durchschnitt 57 %
Miinchen NN 31 % Berlin [N 73 % Minchen NN 71 %
Nirnberg NN 71 % Minchen [N 64 % Berlin [N 66 %
Hamburg NN 69 % Hamburg [N 61 % Leipzig [N ©2 %
Stuttgart  [INNEGEEE 63 % Frankfurt [N 59 % Frankfurt [N 60 %
Bremen [N 62 % Dusseldorf [N 59 % Stuttgart [N 57 %
Leipzig [N 61 % Stuttgart [N 58 % Nirnberg [N 57 %
Frankfurt [N 60 % Bremen [ 57 % Hamburg [ 56 %
Hannover [ 58 % Hannover [ 57 % koin [ 56 %
Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in Ihrer Region? G _ 56 % Leipzig B 56 % Dusseldort [ 54 %
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen, .
N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr zufrieden / eher zufrieden / eher Berin NN 52 % Essen NN 53 % Bremen NN 45 %
unzufrieden / sehr unzufrieden / kann ich nicht sagen/betrifft mich nicht; hier Dusseldorf [N 52 % koin [ 52 % Hannover [ 42 %
ausgewiesen: Top 2) Essen [ 40 % Nirnberg [N 49 % Essen [ 32 %
Oktober 2023
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== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

O\ Ergebnisse

Wie zufrieden sind die
Einwohner:innen mit ithrer

Region?

Dennoch ist die Zufriedenheit mit der
Wohnsituation in Essen Uberdurchschnittlich
hoch. Insbesondere mit den Mietpreisen sind die
Menschen in der Region Essen vergleichsweise
zufrieden.

Frage 1: Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Aspekten in lhrer Region?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr zufrieden / eher zufrieden / eher
unzufrieden / sehr unzufrieden / kann ich nicht sagen/betrifft mich nicht; hier

ausgewiesen: Top 2)

sehr/eher zufrieden

Kneipen-/Club-/Partyszene

Durchschnitt
Munchen
Berlin
Stuttgart
Leipzig
Frankfurt
Dusseldorf
Nirnberg
Kdln
Hamburg
Essen
Hannover
Bremen

Durchschnitt
Essen
Leipzig
Berlin
Nirnberg
Koéin
Frankfurt
Hannover
Diisseldorf
Bremen
Hamburg
Minchen
Stuttgart

56 %
I 64 %
I 62 %
N 60 %
I 59 %
I 59 %
I 56 %
I 55 %
I 54 %
I 51 %
I 51 %

I 45 %
I 44 %

Mietpreise

25 %
I 37 %
B 33 %
B 31 %
B 25 %
B 27 %
Bl 23%
Bl 23 %
B 23 %
B 9%
B 8%
B 6%
M 6%

Kinderbetreuungsangebot

Durchschnitt
Berlin
Leipzig
Nurnberg
Bremen
Frankfurt
Hamburg
Essen
Stuttgart
Munchen
Hannover
Disseldorf
Koln

Kosten fiir Wohneigentum

Durchschnitt
Essen
Hannover
Nuirnberg
Bremen
Berlin
Koln
Frankfurt
Leipzig
Hamburg
Dusseldorf
Stuttgart
Muinchen

37 %

I 49 %

B 2%
B 39 %
I 39 %
. 8%
N 36 %
B 35 %
B 34 %
B 33%
B 32%
B 31%
B 31 %

23 %
Bl 28 %
B 28 %
B 27 %
B 27 %
B 26 %
B 25 %
Bl 24 %
B 21 %
B 2%
B 9%
B 8%
B 5%

Qualitat/Zustand der freien Wohnungen

Durchschnitt
Nuirnberg
Munchen

Koéln
Leipzig
Frankfurt
Berlin
Hamburg
Hannover
Stuttgart
Essen
Bremen
Dusseldorf

31%
B 5%
B 34 %
B 34 %
B 33 %
B 33 %
B 32 %
B 31%
B 31 %
Bl 30%
Bl 28 %
Bl 25 %
B 25 %

Anzahl an freien Mietwohnungen

Durchschnitt
Berlin
Essen
Frankfurt
Nurnberg
Leipzig
Koéin
Bremen
Hannover
Disseldorf
Stuttgart
Hamburg
Minchen

19 %
B 23%
B 22 %
B 22%
B 21 %
B 20 %
B 8%
M 7%
B 6%
B 6%
M 6%
M 15%
B 5%

Oktober 2023
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== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

O\ Ergebnisse

Warum leben die Menschen
in threm Wohnort?

Etwa drei von vier Erwerbstatigen leben in ihrer
Region, weil sie diese als attraktiv empfinden.
Darutber hinaus ist gut die Halfte stark in der
Region verwurzelt oder hier geboren und
aufgewachsen.

Frage 2: Warum leben Sie in (Stadt It. Region) bzw. dem (Stadt It. Region) Umland?

Welche Aussagen treffen auf Sie personlich zu?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: trifft zu / trifft nicht zu; dargestellt:
trifft zu); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

Verbundenheit mit dem Wohnort

Ich finde die Region attraktiv. Die Region

o
gefallt mir. 74 %

Ich bin im GrofRraum (...) stark verwurzelt. - 57 %
Ich bin im Grof3raum (...) geboren und o
56 %
aufgewachsen.
Ich bin aus privaten/persdnlichen Griinden 46 %

hierhergezogen.

Ich bin wegen der Arbeit in den Grof3raum

39 %
(...) gezogen.

Ich bin wegen der Ausbildung/meines

0,
Studiums in den GrofRraum (...) gezogen. 20 %

Oktober 2023
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== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

Verbundenheit mit dem Wohnort

O\ Ergebnisse

Ich finde die Region attraktiv. Die Region Ich bin im GroBraum (...) stark Ich bin im GroBraum (...) geboren und
gefallt mir. verwurzelt. aufgewachsen.
° Durchschnitt 74 % Durchschnitt 57 % Durchschnitt 56 %
WaI'llm lebel’l dle MenSCheIl Minchen [ 83 % Essen [N 65 % Essen [N ©2 %
. . Leipzig [N 20 % Miinchen  [INIIIIIN 60 % Leipzig [N 62 %
1n lhrem Wohnort? Hamburg | 79 % Leipzig I 60 % Stutigart I 62 %
: Bremen [ 79 % Stuttgart [N 60 % Berlin [ 61 %
Nirnberg [N 77 % Berlin [N 60 % Disseldorf [N 57 %
kKoin [ 76 % Hannover [N 58 % Nirnberg [ 56 %
Disseldorf [N 73 % Hamburg [N 57 % Koin [ 55 %
Eine starke VVerwurzelung mit der Region zeigt Stutigart NI 72 % Bremen NN 57 % Hannover I 54 %
. . = . - Hannover [N 71 % Diusseldort [N 56 % Bremen [ 54 %
sich in Essen. Zuzlge aus beruflichen Grinden serin I 50 % Nimberg I 55 % Frankiort N 52 %
finden vor allem in Munchen statt. Nach Koln und Frankfurt R 65 % koin N 53 % Minchen [ 49 %
Hamburg zieht es die Menschen vergleichsweise Essen [N ©2% Frankiurt [ 51 % Hamburg I 49 %
haufig aus privaten Grunden.
Ich bin aus privaten/personlichen Ich bin wegen der Arbeit in den Ich bin wegen der Ausbildung/ meines
Griinden hierhergezogen. GrofRraum (...) gezogen. Studiums in den GrofRraum (...) gezogen.
Durchschnitt 46 % Durchschnitt 39 % Durchschnitt 20 %
koin NN 54 % Minchen [ 52 % Berin [ 28 %
Hamburg [ 52 % Berin [ 45 % Frankfurt [ 23 %
Leipzig [N 49 % Hamburg [ 42 % Minchen [ 22 %
Berlin [ 49 % Frankfurt [ 42 % Koin I 22 %
Stuttgart [N 46 % Stuttgart [ 40 % Nurnberg [l 21 %
Bremen [ 46 % koin [ 38 % Hamburg [l 20 %
Hannover [ 45 % Dusseldorf [ 38 % Leipzig [l 19 %
Dusseldorf [ 44 % Bremen [ 35 % Hannover [l 18 %
Frage 2: Warum leben Sie in (S_tadt It. _Re_gion) gzw. dem (Stadt It. Region) Umland? Frankfurt _ 43 % Hannover [ 34 % Stuttgart B 7%
\I;\g-]slicsrfaﬁeusBse?‘?aegrEet;e,f{\?i i%i)sjfg:grjisg:,“ztsz:éhmen: Essen, N = 250 / Bremen, Nirnberg _ 42% Leipzig - 33 % Disseldorf - 15 %
N = 175 / Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: trifft zu / trifft nicht zu; dargestellt: Minchen [N 41 % Nirnberg [ 30 % Bremen [l 15%
trifft zu) Essen [ 39 % Essen [ 30 % Essen M 15%

Oktober 2023
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== Allgemeine Zufriedenheit in den Regionen

O\ Ergebnisse

Wie wohl fiihlen sich die
Menschen in ihrer Region?

Die Menschen fuhlen sich Uberwiegend wohl in
der Region, in der sie leben. Besonders hoch ist
das Wohlbefinden in den Regionen Hamburg,
Hannover und Munchen, vergleichsweise niedrig
dagegen in Berlin und Essen.

Frage 3: Alles in allem betrachtet: Wie wohl fiihlen Sie sich in der Region, in der Sie
leben?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr wohl / eher wohl / eher unwohl /

sehr unwohl)

Wohlbefinden in der Region m

Durchschnitt 37 % (OR2 % 88 %

Munchen 48 % 2 % 91 %

Hamburg 41 % 2 % 91 %
Hannover 37 % 1 % 91 %
Nirnberg 46 % A 1 % 90 %
Frankfurt 34 % R 1 % 90 %
KolIn 36 % 9 % YA 89 %
Leipzig 33 % 1% 89 %
Stuttgart 36 % (A 1 % 88 %
Bremen 33 % A 1 % 88 %

Dusseldorf 38 % WY 2 % 86 %

Berlin 31% 15% | BB 83 %
Essen 25 % % 82 %

H sehr wohl eher wohl H eher unwonhl m sehr unwonhl

Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Wie stark wird eine
Verodung der Innenstadt
wahrgenommen?

In Essen wird die Verddung der Innenstadt
besonders stark wahrgenommen. In Leipzig fallt
diese Entwicklung dagegen im Vergleich am
wenigsten auf.

Frage 4: Die Verddung der Innenstédte und Ortskerne in Deutschland nimmt spurbar
zu. Immer mehr groRe Kaufhauser und kleine Laden schliefen und Leerstande
pragen das Stadtbild. Wie stark nehmen Sie diese Entwicklung in (Stadt It. Region)
wahr?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr / eher / eher nicht / gar nicht;

hier ausgewiesen: Top 2)

Durchschnitt

Bremen
Hannover
Stuttgart
Dusseldorf
Nurnberg
Frankfurt
Berlin
Hamburg
Munchen
Koln

Leipzig

Wahrnehmung der Verdédung der Innenstadte: sehr/eher

32 %
42 %
46 %
36 %
35 %
33 %
32 %
34 %
37 %
27 %
30 %
24 %
22 %

m sehr

™M
©
S
N

eher

Oktober 2023
12



O\ Ergebnisse

Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

Welche Malinahmen sollten
gegen Innenstadtverodung
angegangen werden?

Gunstigere Ladenmieten fur kleine, regionale
Anbieter sind aus Sicht der Menschen in den
Regionen die vordringlichste Malinahme, um der
Verodung der Innenstadte entgegenzuwirken.

Frage 5: Wie schnell sollten die folgenden MaRhahmen angegangen werden, um
dieser Entwicklung in einer Grof3stadt, wie z.B. (Stadt It. Region), entgegenzuwirken?
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: innerhalb der nachsten 2 Jahre /
innerhalb der nachsten 5 Jahre / innerhalb der nachsten 10 Jahre / spater / gar
nicht); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

Malinahmen gegen Verédung von Innenstadten

guinstigere Ladenmieten fir kleine, regionale Anbieter I‘l %

mehr Birgerbeteiligung bei Entscheidungsprozessen und 2 a o
Stadtentwicklungsplanen 58 % 9 %3 7o

bessere Erreichbarkeit der Innenstadt\r/r;’fkiierggi(izt?;: 8 %5 % 12 %
S5 %
Umwandlung von Biros in Wohnraum 10%/5% XA

mehr offentliche Platze, Parks und Grinflachen o 5 3 .
in der Innenstadt 46 % 13 % 9% W

Umnutzung von leerstehenden Gebauden, z.B. durch die 51 %
Schaffung von Kulturzentren, Gemeinschaftseinrichtungen °

Schaffung von Parkmdglichkeiten
auBerhalb der Innenstadt

bessere Mischung aus Wohnungen, Geschaften, Biros und @
PR 46 %
Freizeiteinrichtungen

Starkung des kulturellen und kiinstlerischen Angebots, z.B. o 9 9 K
Stadtfeste, Ausstellungen, Festivals a2 e S

(mehr) verkaufsoffene Sonntage 7 % KIS
Verteuerung oder Erschwerung von Online-Shopping (z.B. q 2 Q
hoéhere Kosten fir Ricksendungen) 25% 8 %3 % 46 %
minnerhalb der nachsten 2 Jahre innerhalb der nachsten 5 Jahre minnerhalb der nachsten 10 Jahre
m spater H gar nicht
Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

innerhalb der nachsten 2 Jahre

O\ Ergebnisse

bessere Erreichbarkeit der Innenstadt mit

glinstigere Ladenmieten fiir kleine,
offentlichen Verkehrsmitteln

. - *
regionale Anbieter mehr Biirgerbeteiligung

Durchschnitt 69 % Durchschnitt 58 % Durchschnitt 53 %

Welche MaBBnahmen sollten Hombury I 75 % Leipic I 5% rarnover I 55 %
. Bremen [ 75 % Essen [N 64 % Essen [N 56 %

gegen Innenstadtverodung Leipzig I 74 % Bremen NN 63 % Stutigart [ 56 %
? Essen [ 72 % Nurnberg [N 61 % Nirnberg [ 55 %

Nirnberg [ 70 % Berlin [N 60 % koin [ 55 %

angegangen Werden' Hannover [ 69 % Disseldorf NG 58 % Leipzig [ 54 %
Stuttgart [N 68 % Hamburg [N 56 % Frankfurt [N 54 %

Besonders in Hamburg und Bremen pladieren Disseldorf N 68 % Stuttgart I 56";° Bremen NN 52 %
. . r . . . Miinchen [N 67 % koin [ 56 % Disseldorf |G 52 %
die Arbelltnehme.r.lnnen fur gunstigere e serin I 65 % Hannover N 55 % Berin I 50 %
Ladenmieten. Eine Umwandlung von Buros in Frankfurt [ 65 % Frankfurt NI 54 % Hamburg [ 48 %
koin [N 63 % Minchen [ 52 % Miinchen [ 48 %

Wohnraum halten vor allem die Bewohner:innen
der Region Munchen als kurzfristige Mal3nahme

Schaffung von Parkmoglichkeiten

Umnutzung von leerstehenden
auBerhalb der Innenstadt

Umwandlung von Biiros in Wohnraum

far sinnvoll. Gebiuden™
Durchschnitt 51 % Durchschnitt 51 % Durchschnitt 48 %
Essen [ 58 % Miinchen [N 61 % Nurnberg [N 51 %
Minchen [ 55 % Berlin [N 57 % Dusseldorf [ 50 %
Dusseldorf [ 52 % Leipzig [N 52 % Leipzig [ 50 %
Hannover [ 51 % Stuttgart [N 51 % Minchen [ 49 %
Frankfurt [ 51 % Dusseldorf [ 51 % Stuttgart [ 49 %
Berlin [ 50 % Hamburg [ 51 % Koin [ 49 %
Stuttgart [ 50 % Hannover [ 50 % Frankfurt [ 48 %
Frage 5: Wie schnell sollten die folgenden MaRnahmen angegangen werden, um Hamburg [N 50 % koin [N 50 % Berlin [N 47 %
dieser Entwicklung in einer Grof3stadt, wie z.B. (Stadt It. Region), entgegenzuwirken? Bremen [ 50 % Frankfurt [ 49 % Hamburg B 47 %
e e e oo — o' covon N 15 Y
innerhalb der nichsten 5 Jahre / innerhalb der nichsten 10 Jahre / spéter / gar nicht; Nirnberg [N 49 % Nirnberg [N 45 % Essen [N 46 %
hier ausgewiesen: innerhalb der nachsten 2 Jahre) Leipzig I 48 % Bremen [ 43 % Hannover [ 41 %
*bei Entscheidungsprozessen und Stadtentwicklungsplanen
**z.B. durch die Schaffung von Kulturzentren, Gemeinschaftseinrichtungen Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

innerhalb der nachsten 2 Jahre

Starkung des kulturellen

bessere Mischung aus Wohnungen,
und kiinstlerischen Angebots*

Geschiften, Biiros und Freizeiteinrichtungen

mehr offentliche Platze, Parks und
Griinflachen in der Innenstadt

Durchschnitt 46 % Durchschnitt 46 % Durchschnitt 42 %
Welche MaBBnahmen sollten Dissoldort NN 51 % Fenrover I 51 % Focon NN 54%
.o Essen [ 50 % Leipzip [ 49 % Hannover [ 50 %

gegen Innenstadtverodung oty I 49 Lopag N 45°%

Leipzig [N 49 %

Nirnberg [ 48 % Hamburg [ 43 %

Berlin [ 48 %
Disseldorf [ 43 %

Frankfurt [ 47 %

p Hamburg [ 48 %
angegangen Werden' Hannover [ 47 % Dusseldorf [ 45 % Bremen [ 43 %
Bremen [ 46 % Nirnberg [ 45 % Frankfurt [ 42 %
Fir gut die Halfte der Erwerbstatigen in der Frankiurt I 45 % Koin I 45 % Koin I 41 %
. . . . Koin I 44 % Essen [ 44 % Nirnberg [ 40 %
Region Essen wurde auch eine Starkung des stuttgart I 43 % Minchen N 44 % Berin I 35 %
kulturellen Angebots zu einer Belebung der Berin I 43 % Stuttgart [N 43 % Stutigart [ 38 %
Minchen [ 42 % Bremen [ 41 % Minchen [ 35 %

Innenstadt beitragen.

(mehr) verkaufsoffene Sonntage

Verteuerung oder Erschwerung von
Online-Shopping*

Durchschnitt 31 % Durchschnitt 25 %
Berlin [N 38 % Kéin [ 30 %
Frankfurt [ 35 % Hannover [ 29 %
Dusseldorf [ 33 % Nirnberg [ 27 %
Minchen [ 32 % Frankfurt [ 26 %
Essen [ 31% Disseldorf [ 26 %
Hannover [ 30 % Minchen [ 25 %
Leipzig [ 30 % Berlin [ 24 %
Frage 5: Wie schnell sollten die folgenden MalRnahmen angegangen werden, um Hamburg - 30 % Essen [ 24 %
dieser Entwicklung in einer Grof3stadt, wie z.B. (Stadt It. Region), entgegenzuwirken? G - 30 % Hamburg B 24 %
N~ 175/ Hanmover, N = 175 (skalions Abfrage: imerhalb der nécheten 2 Jame Namberg I 30 % Bremen [N 24 %
innerhalb der nachsten 5 Jahre / innerhalb der nachsten 10 Jahre / spéter / gar nicht; Bremen [ 29 % Stuttgart [ 24 %
hier ausgewiesen: innerhalb der néchsten 2 Jahre) Stuttgart [ 27 % Leipzig M 19 %
*z.B. Stadtfeste, Ausstellungen, Festivals
Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Wie sollte gegen klima-
bedingte Veranderungen
vorgegangen werden?

Durchschnittlich zwei von drei Berufstatigen in
den Regionen sind der Meinung, dass die
gezielte Nutzung von Regenwasser zur
Bewasserung von Grunflachen das Leben in
einer Grol3stadt innerhalb der nachsten zwei
Jahre angenehmer und nachhaltiger machen
konnte.

Frage 6: Der Klimawandel und die Erwarmung der Innenstadte haben zunehmend
Auswirkungen auf das Leben der Menschen. Wie schnell sollten die folgenden

MaRnahmen angegangen werden, um das Leben in einer GroR3stadt, wie z.B. (Stadt

It. Region), angenehmer und nachhaltiger zu gestalten?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: innerhalb der nachsten 2 Jahre /
innerhalb der nachsten 5 Jahre / innerhalb der nachsten 10 Jahre / spater / gar
nicht); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

Malnahmen gegen klimabedingte Veranderungen

gezielte Nutzung von Regenwasser zur Bewasserung von A,
Griinflachen 68 % 2% 142 %
verstarkte Pflanzung von Baumen in der Stadt m3 %
Installation von 6&ffentlichen Trinkbrunnen fiir eine kostenlose und
zugangliche Trinkwasserversorgung, insbesondere wahrend 9 %3 %6 9
Hitzeperioden
0, [v) 0, 0,
Nutzung erneuerbarer Energien im &ffentlichen Raum* 3 %
0, 0
Umwandlung versiegelter Flachen in Griinflachen A’ 4 %
Ausbau des o6ffentlichen Nahverkehrs
Begriinung von Dachern und Fassaden 1% SR
Erweiterung von Grinflachen und Parks 4 %
Einsatz von nachhaltigen Baumaterialien 14 % 6 %5 §
Ausbau von Fahrradwegen und FuRgéngerzonen 13% 6 %11 %
Einrichtung von klimatisierten 6ffentlichen Radumen** 42 % - %10 %

39 % 7%8%

Schaffung von urbanen Landwirtschaftsflachen, wie z.B.
Gemeinschaftsgarten

Einflihrung von griinen Bauvorschriften 35 % 15% % 16 %
minnerhalb der nachsten 2 Jahre innerhalb der nachsten 5 Jahre minnerhalb der nachsten 10 Jahre
m spater m gar nicht
*wie z.B. eine Installation von Solarpanels auf Dachern von 6ffentlichen Gebauden wie Schulen
**z.B. in Bibliotheken oder Gemeindezentren, um den Bewohnern Abkihlung an heilRen Tagen zu ermdglichen Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Wie sollte gegen klima-
bedingte Veranderungen
vorgegangen werden?

Fur rund zwei Drittel der Berufstatigen in und um
Leipzig wurde die Installation von offentlichen
Trinkbrunnen fur eine kostenlose und
zugangliche Trinkwasserversorgung die
Lebensqualitat der Menschen in der Stadt

verbessern.

Frage 6: Der Klimawandel und die Erwarmung der Innenstadte haben zunehmend
Auswirkungen auf das Leben der Menschen. Wie schnell sollten die folgenden
MaRnahmen angegangen werden, um das Leben in einer GroR3stadt, wie z.B. (Stadt
It. Region), angenehmer und nachhaltiger zu gestalten?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: innerhalb der nachsten 2 Jahre /
innerhalb der nachsten 5 Jahre / innerhalb der nachsten 10 Jahre / spater / gar nicht;
hier ausgewiesen: innerhalb der nachsten 2 Jahre)

< D

innerhalb der nachsten 2 Jahre

gezielte Nutzung von Regenwasser zur Bewdsserung von

Durchschnitt
Essen
Leipzig
Hamburg
Nirnberg
Disseldorf
Minchen
Bremen
Koln
Stuttgart
Hannover
Berlin
Frankfurt

Installation von 6ffentlichen Trinkbrunnen fiir eine kostenlose
und zugéngliche Trinkwasserversorgung

Durchschnitt
Leipzig
Miinchen
Essen
Hamburg
Disseldorf
Stuttgart
Nurnberg
Frankfurt
Berlin
Koln
Bremen
Hannover

Griinflachen
68 %

I 74 %
I 73 %
I 71 %
I 71 %
I 69 %
I 68 %
I 68 %
I 67 %
I 66 %
I 66 %
I 64 %
I 62 %

59 %
I 65 %
I 62 %
N 60 %
N 60 %
N 60 %
N 60 %
N 57 %
I 56 %
I 55 %
I 55 %
I 54 %
I 52 %

verstarkte Pflanzung von Baumen in der Stadt

Durchschnitt
Leipzig
Essen
Hamburg
Minchen
Dusseldorf
Nirnberg
Berlin
Frankfurt
Koéln
Stuttgart
Hannover
Bremen

63 %
I 68 %
I 66 %
I 66 %
I 65 %
I 64 %
N 63 %
I 63 %
I 63 %
I 61 %
I 59 %
I 59 %
I 58 %

Nutzung erneuerbarer Energien im 6ffentlichen Raum*

Durchschnitt
Hamburg
Bremen
Essen
Minchen
Disseldorf
Nurnberg
Hannover
Leipzig
Stuttgart
Berlin
KoIn
Frankfurt

*wie z.B. eine Installation von Solarpanels auf Dachern von 6ffentlichen Gebauden wie Schulen

58 %
I 62 %
I 62 %
I 61 %
N 60 %
I 58 %
I 58 %
I 58 %
N 57 %
N 57 %
I 56 %
I 54 %
I 53 %

Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Wie sollte gegen klima-
bedingte Veranderungen
vorgegangen werden?

Mit einer Erweiterung von Parks und Grunflachen
ware vor allem den Menschen in Dusseldorf

geholfen.

Frage 6: Der Klimawandel und die Erwarmung der Innenstadte haben zunehmend
Auswirkungen auf das Leben der Menschen. Wie schnell sollten die folgenden
MaRnahmen angegangen werden, um das Leben in einer GroR3stadt, wie z.B. (Stadt
It. Region), angenehmer und nachhaltiger zu gestalten?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: innerhalb der nachsten 2 Jahre /
innerhalb der nachsten 5 Jahre / innerhalb der nachsten 10 Jahre / spater / gar nicht;
hier ausgewiesen: innerhalb der nachsten 2 Jahre)

< D

innerhalb der nachsten 2 Jahre

Umwandlung versiegelter Flachen in Griinflaichen

Durchschnitt 53 %
Essen [ 56 %
Leipzig [ 56 %
Disseldorf [ 55 %
Stuttgart [ 55 %
Hamburg [ 54 %
Berlin [ 54 %
Bremen [ 53 %
Minchen [ 53 %
koin [ 53 %
Frankfurt | 53 %
Hannover [ 50 %
Nirnberg [ 48 %

Begriinung von Dachern und Fassaden

Durchschnitt 49 %

Essen _ 56 %
Minchen [N 54 %
Stuttgart [N 52 %

Diisseldorf [N 51 %

Berlin [ 50 %
Hamburg [ 49 %

Leipzig T 47 %
Hannover [ 46 %
Nimberg [ 46 %

Bremen [ 46 %

koin [ 45 %
Frankfurt [ 45 %

Ausbau des offentlichen Nahverkehrs

Durchschnitt
Stuttgart
Hannover
Minchen
Koéln
Berlin
Essen
Leipzig
Dusseldorf
Nurnberg
Bremen
Hamburg
Frankfurt

Erweiterung von Griinflachen und Parks

Durchschnitt
Disseldorf
Leipzig
Bremen
Frankfurt
Essen
Berlin
Hamburg
Koln
Nirnberg
Minchen
Stuttgart
Hannover

52 %
I 59 %
I 59 %
I 54 %
I 54 %
I 52 %
I 51 %
I 51 %
N 50 %
N 50 %
I 49 %
I 48 %
I 48 %

48 %
I 56 %
I 51 %
I 50 %
I 49 %
I 48 %
I 48 %
I 48 %
I 47 %
I 46 %
I 45 %
I 45 %
I 43 %

Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

innerhalb der nachsten 2 Jahre

O\ Ergebnisse

Einrichtung von klimatisierten

Ausbau von Fahrradwegen und
offentlichen Raumen*

Einsatz von nachhaltigen

Baumaterialien FuBgangerzonen
. o Durchschnitt 47 % Durchschnitt 45 % Durchschnitt 42 %
Wle SOllte gegen kllma_ Minchen [ 50 % Hannover [ 50 % Dusseldorf [ 47 %
. o Stuttgart [ 50 % Essen [N 49 % Berlin I 46 %
bedingte Veranderungen i —— i oussocort IR 4% PR ——th
Hannover [ 49 % Nimberg [N 47 % Stuttgart [ 43 %
Vorgegangen Werden? Leipzig [ 48 % Koin [ 46 % Hannover [ 42 %
Berlin [ 48 % Leipzig [N 45 % Essen [ 42 %
Hamburg [ 47 % Bremen [ 45 % Nirnberg [ 42 %
Der Ausbau von Fahrradwegen und Dusseldorf [ 46 % Stuttgart [ 44 % koin [ 42 %
. . . . . Koln 46 % Hamburg [ 44 % Hambur 40 %
FuRgangerzonen wird in der Region Berlin als Nimberg = 469 MUncheﬁ el Frankfuft = 309%
weniger dringlich angesehen als in den anderen Bremen I 45 % Frankfurt [N 41 % Minchen [ 38 %
Regionen_ Frankfurt [ 45 % Berlin [ 37 % Bremen [ 34 %
Schaffung von urbanen Einfiihrung von griinen
Landwirtschaftsflachen** Bauvorschriften
Durchschnitt 39 % Durchschnitt 35 %
Frankfurt [ 42 % Essen [ 40 %
Dusseldorf [ 41 % Berlin [ 39 %
Berin [ 41 % Dusseldorf [ 38 %
Minchen [ 41 % Hannover [ 37 %
Leipzig I 40 % Leipzig [ 36 %
. Der Ki : - B I dto . Stuttgart [ 40 % Frankfurt [ 35 %
Auvswitkungen auf das Leben der Menschen. Wie schnell solten die fogenden. Essen NN 40 % Stuttgart I 34 %
MaRnahmen angegangen werden, um das Leben in einer GroRstadt, wie z.B. (Stadt Koin [ 39 % Hamburg [ 34 %
It. Region), angenehmer und nachhaltiger zu gestalten? Bremen [ 39 % Bremen [ 33 %
N~ 175/ Hanmover, N = 175 (skalions Abfrage: innethalb der nécheten 2 Jahre Hannover I 36 % Minchen  IENNNI 32 %
innerhalb der nichsten 5 Jahre / innerhalb der nichsten 10 Jahre / spéter / gar nicht; Nirnberg [N 36 % koin [ 30 %
hier ausgewiesen: innerhalb der néchsten 2 Jahre) Hamburg [ 35 % Nirnberg [ 29 %

< D

* z.B. in Bibliotheken oder Gemeindezentren, um den Bewohnern Abkihlung an heiRen Tagen zu ermdglichen
** wie z.B. Gemeinschaftsgarten



== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Wie sicher fuhlen sich die
Menschen an ithrem
Wohnort?

Im Durchschnitt fuhlen sich drei Viertel der
Erwerbstatigen an ihrem Wohnort sicher.
Besonders grof ist das Sicherheitsempfinden in
der Region Munchen, vergleichsweise gering
dagegen in Essen und Umgebung.

Frage 7: Wie sicher fiihlen Sie sich, insbesondere nachts, an dem Ort, in dem Sie
wohnen?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (skalierte Abfrage: sehr sicher / eher sicher / eher
unsicher / sehr unsicher; hier ausgewiesen: Top 2)

< D

Durchschnitt

Munchen
Nurnberg
Hamburg
Frankfurt
Bremen
Kaln
Stuttgart
Hannover
Berlin
Dusseldorf
Leipzig

Essen

Sicherheitsgefiihl am Wohnort: sehr/eher sicher

27 % 80 %
28 % T 78 %
23 % S 77 %
25 % S 76 %
29 % S 75 %
25 % S 75 %
26 % S 73 %

21 % Y 69 %

19 % 5 69 %

15 % T 67 %

m sehr sicher eher sicher

Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Welche Bereiche werden
wegen Sicherheitsbedenken
gemieden?

Aufgrund von Sicherheitsbedenken werden vor
allem Orte mit bekannter Drogen- oder
Gewaltproblematik sowie soziale Brennpunkte
mit hoher Kriminalitatsrate gemieden.

Frage 8: Welche Bereiche oder Orte in Ihrer Wohngegend meiden Sie aufgrund von
Sicherheitsbedenken?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

Vermeidung aufgrund von Sicherheitsbedenken

Orte mit bekannter Drogen- oder

Gewaltproblematik 58 %

soziale Brennpunkte mit hoher

Kriminalitatsrate 56 %

dunkle und schlecht beleuchtete Gassen oder 53 9
Durchgange °
Bahnhdofe oder U-Bahn-Stationen zu spater 48 9
Stunde °
abgelegene Parkhauser oder Parkplatze _ 42 %
verlassene Industriegebiete oder
- 41 %
Brachflachen

Parks und Griunflachen 32 %

Umgebung von Obdachlosenunterkunften 30 %

andere Orte | 1 %

gar keine Orte 15 %

Oktober 2023
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= Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

Vermeidung aufgrund von Sicherheitsbedenken

O\ Ergebnisse

Orte mit bekannter Drog_en- oder soziale Brennpunkte mit hoher Kriminalitidtsrate
Gewaltproblematik
o Durchschnitt 58 % Durchschnitt 56 %
Welche Bereiche werden Sy o I 5%
. . Leipzig NN ©5 % Leipzig NN 62 %
wegen Sicherheitsbedenken Dusoior I 3% oromer I 62 %
Bremen [ 61 % Dusseldorf [N 59 %
gemieden? Hamburg [ 60 % Hannover [N 58 %
Hannover [ 60 % Hamburg [N 57 %
Stuttgart [N 58 % Stuttgart [N 57 %
Insbesondere in Essen und Leipzig werden Nomberg [N 57 % Koin - I 56 %
bestimmte Orte aufgrund von i Frankiut - B 56 %
) ) ; . Berin [ 53 % Narberg [N 54 %
Sicherheitsbedenken gemieden. In Minchen Frankfurt I 53 % Berin I 50 %
hingegen ist das Sicherheitsgeflihl relativ stark Minchen NN 50 % Minchen [N 43 %
ausgepragt.
dunkle und schlecht belg_uchtete Gassen Bahnhofe oder U-Bahn-Stationen zu spater Stunde
oder Durchgéange
Durchschnitt 53 % Durchschnitt 48 %
Essen I 57 % Essen [ 62 %
Leipzig [N 57 % Leipzig [ 54 %
Disseldort [N 57 % Bremen [ 54 %
Bremen [N 56 % Stuttgart [N 54 %
Stuttgart  [INNEGEGE 55 % Disseldorf [N 52 %
Hamburg [ 54 % Frankfurt [ 50 %
kéin [ 54 % Koin [ 48 %
Hannover [ 53 % Hannover [ 48 %

. . _ _ _ Berlin [ 51 % Berlin [ 46 %
girgrg];:rﬁéi\tl\slsfg;lizrr]e’;che oder Orte in lhrer Wohngegend meiden Sie aufgrund von Frankfurt [ 249 % Niirnberg . 2%
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen, Nirnberg [N 48 % Hamburg [ 41 %

N =175 / Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung) Minchen [ 45 % Minchen [ 35 %

Oktober 2023
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== Aktuelle Herausforderungen in den Stadten

O\ Ergebnisse

Welche Bereiche werden
wegen Sicherheitsbedenken

gemieden?

Etwa jede:r Zweite meidet in Essen abgelegene
Parkhauser oder Parkplatze. In Essen und
Dusseldorf stellt die Umgebung von
Obdachlosenunterkunften vergleichsweise haufig

ein Problem dar.

Frage 8: Welche Bereiche oder Orte in Ihrer Wohngegend meiden Sie aufgrund von

Sicherheitsbedenken?
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung)

< D

abgelegene Parkhéuser oder Parkplatze

Durchschnitt
Essen
Bremen
Hamburg
Stuttgart
Hannover
Leipzig
Disseldorf
Koln
Frankfurt
Nurnberg
Berlin
Minchen

Parks und Griinflachen

Durchschnitt
Leipzig
Disseldorf
Essen
Bremen
Koéln

Berlin
Stuttgart
Hamburg
Hannover
Frankfurt
Nirnberg
Munchen

Vermeidung aufgrund von Sicherheitsbedenken

42 %
I 54 %
I 51 %
I 47 %
. 46 %
. 46 %
I 44 %
I 44 %
41 %
I 39 %
. 8%
. 37 %
B 34 %

32%
I 39 %
B 38 %
B 38 %
N 37 %
B 33%
B 33%
B 31 %
Bl 29 %
B 27 %
B 26 %
B 25 %
Bl 25 %

Durchschnitt
Leipzig
Dusseldorf
Essen
Bremen
Stuttgart
Kdéln
Hamburg
Frankfurt
Hannover
Nurnberg
Berlin
Munchen

Umgebung von Obdachlosenunterkiinften

Durchschnitt
Essen
Disseldorf
Berlin
Bremen
Koln
Hannover
Stuttgart
Nurnberg
Leipzig
Hamburg
Frankfurt
Minchen

41 %
I 46 %
I 46 %
I 45 %
B 42 %
B 42 %
B 41 %
N 40 %
N 40 %
B 39 %
B 39 %
B 39 %
B 31 %

30 %
I 36 %
B 35 %
B 33 %
B 31 %
B 31 %
B 31 %
Bl 29 %
B 29 %
Bl 28 %
B 27 %
Bl 27 %
B 27 %

verlassene Industriegebiete oder Brachflachen

Oktober 2023
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- otadt versus Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was spricht fiir einen

Umzug in eine landliche
Gegend?

Vor allem die Nahe zur Natur und die Ruhe
sprechen fur einen Umzug aus der Stadt heraus
in eine landliche Gegend.

Frage 9: Hohe Mieten bzw. Quadratmeterpreise fir Wohneigentum und mehr
Maglichkeiten fir Homeoffice machen fiir viele Menschen das Leben auferhalb von
Stadten attraktiver. Unabhangig von lhrem Wohnort, lhren Praferenzen und davon,
ob Sie umziehen wollen oder nicht: Was spricht aus |hrer Sicht fiir einen Umzug raus
aus der Stadt in eine landliche Gegend?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

Grinde fur einen Umzug raus aus der Stadt

mehr Natur

71 %

mehr Ruhe/ruhigere Umgebung 68 %

gunstigere Miete 60 %

grélere Wohnungen flr weniger bzw. das

gleiche Geld 56 %

besser/schoner fur Kinder zum Aufwachsen

47 %

hohere Sicherheit

42 %

personlichere Nachbarschaft 37 %

Halten eines Haustiers 35%

wollte schon immer auf dem Land wohnen 22 %

Sonstiges I 1%

nichts 4 %

Oktober 2023
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Stadt versus Land: Chancen und Barrieren

Grinde fur einen Umzug raus aus der Stadt

O\ Ergebnisse

mehr Ruhe/ruhigere Umgebung

mehr Natur
o oo ° Durchschnitt 71 % Durchschnitt 68 %
Was spricht fiir einen P oo 75 %
. 5 oo . Hamburg NN 75 % Hamburg NN 71 %
Umzug in eine landliche Nomberg I 75 % Nimberg I 71 %
Minchen [ 74 % Frankfurt [N 69 %
Gegend? Essen [ 72 % Essen [ 68 %
Bremen [ 72 % Minchen NG 67 %
Stuttgart  [INNEG 71 % Bremen |GG 67 %
Gunstigere Mieten sind besonders in Stuttgart Koin I 65 % Stuttgart NN 67 %
. . : x : Dusseldorf NI 68 % Hannover [ 67 %
ein Grund, aus der Stadt in eine landliche Frankiort I 66 % ke I 66 %
Gegend zu ziehen. Berlin [N 65 % Disseldorf NN 65 %
Hannover [ 63 % Berin NN 63 %
giinstigere Miete grofere Wohnung_en fiir weniger bzw. das
gleiche Geld
Durchschnitt 60 % Durchschnitt 56 %
Stuttgart NG 67 % Minchen [ 63 %
Minchen [N 64 % Stuttgart [ 59 %
koin I 63 % Nirnberg [ 58 %
Hamburg [N 62 % Essen [ 57 %
Nirmberg NG 62 % Leipzig [ 56 %
Leipzig I 60 % Frankfurt [N 56 %
Frage 9: Hohe Mieten bzw. Quadratmeterpreise fir Wohneigentum und mehr Frankfurt _ 59 % Bremen _ 56 %
Maglichkeiten fiir Homeoffice machen fiir viele Menschen das Leben auRerhalb von Bremen [ 59 % Dusseldorf [N 56 %
Stadten attraktiver. Unabhangig von lhrem Wohnort, lhren Praferenzen und davon, Hannover _ 59 % KaIn _ 55 9%
2ESS(;Z:Jrsntzlgthi?]ne\i/\r/]c:I%nngﬁsr:engr;;:r\]lgg spricht aus lhrer Sicht fiir einen Umzug raus Diisseldorf _ 55 9% Hamburg _ 55 %
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen, Berlin [ 54 % Hannover [N 48 %
Essen [ 53 % Berlin [ 45 %

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung)
Oktober 2023
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=== Stadt versus Land: Chancen und Barrieren

Grinde fur einen Umzug raus aus der Stadt

O\ Ergebnisse

besser/schoner fiir Kinder zum personlichere Nachbarschaft

hohere Sicherheit

Aufwachsen
o oo . Durchschnitt 47 % Durchschnitt 42 % Durchschnitt 37 %
WaS SpI‘lCht fUI‘ clnen Nirmberg [ 58 % Leipzig [ 49 % Frankfurt [ 40 %
. . .e . Hamburg [ 53 % Nimberg [ 46 % Nirmberg [ 39 %
Umzug 11N el1ne 1 andllche Bremen [ 52 % Stuttgart [ 45 % Leipzig [ 38 %
Stuttgart [ 51 % Frankfurt [ 45 % Stuttgart [ 38 %
Ge end? Leipzig [ 47 % Bremen [ 44 % Hamburg [ 37 %
g * Frankfurt [ 47 % Hamburg [ 43 % Minchen [ 37 %
kKoin [ 47 % Berlin I 43 % Hannover [ 37 %
Am ehesten wiirden Niirnberger Beschaftigte aus Manchen [N o Ko I o Bremen I %
. . . . . Berlin [ 44 % ssen [ o Berlin [N o
der Stadt in eine landliche Gegend ziehen, wenn Diisseldort I 43 % Minchen I 37 % kon I 36 %
ihre Kinder dort besser aufwachsen konnen. Essen [N 40 % Hannover I 37 % Diisseldort NI 32 %
Hannover [ 40 % Dusseldorf [ 36 % Essen [ 30 %
. . wollte schon immer auf dem Land
Halten eines Haustiers
wohnen
Durchschnitt 35 % Durchschnitt 22 %
Bremen [ 45 % Bremen [ 27 %
Nirmberg [ 42 % Hamburg [ 26 %
Hamburg [ 38 % Stuttgart [ 24 %
Leipzig [ 37 % Leipzig [ 23 %
Hannover [ 37 % Berin [ 23 %
kKoin [ 37 % Nirnberg [ 22 %
Frage 9: Hohe Mieten bzw. Quadratmeterpreise fir Wohneigentum und mehr Frankfurt [ 35 % Hannover [l 21 %
Mbglichkeiten fiir Homeoffice machen fiir viele Menschen das Leben auRerhalb von Stuttgart [N 33 % Koin [ 21 %
Stadten attraktiver. Unabhangig von lhrem Wohnort, lhren Praferenzen und davon, Dusseldorf [ 32 % Frankfurt [l 21 %
2SSS(;Z:Jrsntzlgthi?]ne\i/\r/]c:I;nngﬁsr:engr;;glr\]/gg spricht aus |hrer Sicht fir einen Umzug raus Beriin [ 31 % Dusseldort [ 19 %
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen, Minchen [ 28 % Minchen [l 19 %
N = 175 / Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung) Essen [ 28 % Essen [ 19 %

< D
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- otadt versus Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was spricht gegen einen
Umzug in eine landliche

Gegend?

In erster Linie sprechen eine bessere
Infrastruktur, der bessere OPVN in der Stadt
sowie (zeitlich) kurzere Arbeitswege gegen einen
Umzug aus der Stadt.

Frage 10: Und was spricht aus |hrer Sicht gegen einen Umzug raus aus der Stadt in
eine landliche Gegend?

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung); Durchschnitt Gber alle Regionen

< D

bessere Infrastruktur, z.B. mehr Arzte oder
Einkaufsmdglichkeiten etc. in der Stadt

besserer OPNV in der Stadt
die Lange des Fahrtwegs zur Arbeit/klrzere

Arbeitswege

mehr kulturelle Angebote, wie Theater, Konzerte,
Museen etc. in der Stadt

bessere digitale Anbindung, z.B. schnelleres Internet,
bessere Mobilfunknetze in der Stadt

mehr Bildungseinrichtungen, wie Schulen, Kitas,
Universitaten etc. in der Stadt

bessere Kneipen-/Club-/Partyszene in der Stadt

finde in der Stadt mehr Weltoffenheit, vielfaltigere
Kultur, vielfaltigere Wirtschaft und eine gréRere
Offenheit fiir eine vielfaltigere Lebensweise*

kann in der Stadt anonymer leben

will grundsatzlich nicht in einer landlichen Gegend
wohnen

Sonstiges

nichts

*z.B. LGBT-Szene

Grinde gegen einen Umzug raus aus der Stadt

58 %

57 %

52 %

42 %

39 %

34 %

31 %

27 %

24 %

14 %

1%

8 %
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Stadt versus Land: Chancen und Barrieren

Grinde gegen einen Umzug raus aus der Stadt

O\ Ergebnisse

die Lange des Fahrtwegs zur
Arbeit/kiirzere Arbeitswege

bessere Infrastruktur, z.B. mehr Arzte
oder Einkaufsmoglichkeiten etc. in der
Stadt

Durchschnitt 58 %

besserer OPNV in der Stadt

Durchschnitt 57 % Durchschnitt 52 %

Miinchen NN 63 % Hamburg NI 62 % Dusseldorf [N 57 %
Leipzig [N ©2 % Minchen [N 60 % Minchen [N 56 %
Essen [ 62 % Leipzig [N 59 % Bremen [ 56 %

Disseldorf [ 61 % Hannover [N 59 % Essen [ 56 %

Hamburg [ 59 % Nimberg [N 58 % Stuttgart [N 54 %
Bremen [ 59 % Stuttgart [N 57 % Hannover [ 53 %

Was spricht gegen einen
Umzug in eine landliche

Gegend?

Hannover [ 59 % Bremen [ 56 % Leipzig [ 51 %

Besonders fur Essener Arbeithehmende ware Nimberg I 59 % Disseldort [N 55 % Berin [ 51 %
eine bessere digitale Anbindung mit schnellerem Koin [N 55 % koin N 55 % Nimberg [N 50 %
9 9 Frankfurt [N 55 % Essen [ 54 % Hamburg [ 49 %

Frankfurt [N 54 % koin [ 48 %

Ir_1ternet und _besseren Mobilfunknetze ein Grund, Stutigart I 55 %
sich gegen einen Umzug aus der Stadt zu Berin NN 54 %

entscheiden.

Frankfurt [N 46 %

mehr Bildungseinrichtungen, wie
Schulen, Kitas, Universitaten etc. in der

Berin [ 53 %

bessere digitale Anbindung, z.B.

mehr kulturelle Angebote, wie Theater,
schnelleres Internet, bessere

Konzerte, Museen etc. in der Stadt Mobilfunknetze in der Stadt Stadt
Durchschnitt 42 % Durchschnitt 39 % Durchschnitt 34 %
Minchen [ 47 % Essen [ 48 % Nirnberg [ 39 %
Bremen [ 47 % Dusseldorf [ 45 % Bremen [ 38 %
Dusseldorf [ 45 % Bremen [ 40 % Leipzig [ 37 %
Hamburg [ 45 % Leipzip [ 39 % Minchen [ 36 %
Hannover [ 44 % Frankfurt [ 38 % Essen [ 35 %
Stuttgart [ 41 % koin [ 38 % Dusseldorf [ 35 %
Leipzig T 41 % Minchen [ 37 % Frankfurt [ 35 %
Nimberg [ 41 % Hamburg [ 37 % Stuttgart [ 35 %
_ _ . _ Essen [ 40 % Hannover [ 37 % Hamburg [ 33 %
Zir:gfé:]g.liélhnedc\;v:gsei%r’;cht aus lhrer Sicht gegen einen Umzug raus aus der Stadt in Frankfurt _ 40 % Niirberg B 36 koin [ 30 %
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen, Berlin [ 39 % Berlin [ 36 % Berlin [ 30 %
N =175 / Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung) Koin [ 35 % Stuttgart [ 35 % Hannover [ 29 %
Oktober 2023
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Stadt versus Land: Chancen und Barrieren

O\ Ergebnisse

Was spricht gegen einen
Umzug in eine landliche

Gegend?

Die Anonymitat in einer Stadt ist besonders fur
die Menschen in der Region Hannover ein
Grund, nicht aufs Land zu ziehen.

Frage 10: Und was spricht aus |hrer Sicht gegen einen Umzug raus aus der Stadt in

eine landliche Gegend?
Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175/ Hannover, N = 175 (Mehrfachnennung)

< D

Grinde gegen einen Umzug raus aus der Stadt

bessere Kneipen-/Club-/Partyszene in der Stadt

Durchschnitt
Bremen
Nurnberg
Hannover
Leipzig
Frankfurt
Koln
Disseldorf
Stuttgart
Hamburg
Minchen
Essen
Berlin

kann in der Stadt anonymer leben

Durchschnitt
Hannover
Minchen
Nirnberg
Bremen
Koéln
Leipzig
Berlin
Frankfurt
Hamburg
Duisseldorf
Essen
Stuttgart

*z.B. LGBT-Szene

31 %
BN 39 %
B 34 %
B 34 %
B 33%
B 2%
B 32 %
B 30%
B 30%
B 30%
B 25 %
Bl 28 %
B 24 %

24 %
30 %
26 %
25 %
24 %
24 %
24 %
24 %
23 %
22 %
22 %
22 %
20 %

finde in der Stadt mehr Weltoffenheit, vielféltigere Kultur,
vielfaltigere Wirtschaft und eine groBere Offenheit fiir eine

vielféltigere Lebensweise*

Durchschnitt
Bremen
Munchen
Koln
Hamburg
Hannover
Leipzig
Nirnberg
Frankfurt
Dusseldorf
Berlin
Stuttgart
Essen

27 %
B 31 %
B 31 %
B 29 %
B 29 %
B 27 %
B 27 %
B 26 %
B 26 %
B 26 %
B 5%
Bl 24 %
Bl 24 %

will grundsitzlich nicht in einer landlichen Gegend wohnen

Durchschnitt
Berlin
Essen
Hannover
Koln
Frankfurt
Minchen
Nurnberg
Dusseldorf
Leipzig
Hamburg
Bremen
Stuttgart

14 %
B 8%
| IRERA
B 5%
B 5%
B 5%
14 %
14 %
14 %
13 %
13 %
12 %
1%
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[ Uber die Studie

Hintergrund und
Untersuchungsansatz

Hintergrund

Der Berichtsband stellt die Ergebnisse einer Onlinebevdlkerungs-
befragung zum Thema ,,Leben in der Stadt: Vergleich der Top-12-
Stadte“ dar, die im Auftrag der PricewaterhouseCoopers GmbH
durchgeflhrt wurde.

Untersuchungsansatz

Erhebungsmethode: Onlinepanelbefragung

Zielgruppe: Berufstatige im Alter von 18-65 Jahren aus dem
Einzugsgebiet der Top-12-Stadte (Regionen) in Deutschland, mit
einer bevolkerungsreprasentativen Gewichtung der Stichprobe
innerhalb jeder Region nach Wohnort (Stadt/Umland), Alter und
Geschlecht

Stichprobengrofde: N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen (N =
250), Bremen (N = 175), Hannover (N = 175)

Erhebungszeitraum: September/Oktober 2023
Die Ergebnisse sind auf ganze Zahlen gerundet.
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[ Uber die Studie

Berlin Hamburg Miinchen Koln Frankfurt Stuttgart

Geschlecht
. . "O\ ) méannlich 52 % 52 % 53 % 53 % 53 % 54 %
Statistik

weiblich 48 % 48 % 47 % 47 % 47 % 46 %
} } Alter
18-34 Jahre 30 % 30 % 34 % 32 % 30 % 31 %
35-49 Jahre 35 % 33 % 34 % 32 % 33 % 33 %
50-65 Jahre 35 % 37 % 32% 36 % 37 % 36 %
O Wohnsituation
zur Untermiete 3% 1% 1% 3% 1% 1%
in einer Mietwohnung 56 % 52 % 60 % 51 % 51 % 51 %
in einem gemieteten Ein-/Zweifamilienhaus 4 % 10 % 5% 7% 5% 4 %
in einer Eigentumswohnung 6 % 6 % 14 % 10 % 1% 20 %
im eigenen Haus 30 % 30 % 17 % 27 % 30 % 20 %
bei den Eltern/bei der Familie 1% 1% 3% 2% 2% 4 %

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

Oktober 2023
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[ Uber die Studie

Disseldorf Leipzig Essen Bremen Hannover Niirnberg

Geschlecht
. o @ mannlich 53 % 53 % 53 % 53 % 53 % 53 %
Statistik

weiblich 47 % 47 % 47 % 47 % 47 % 47 %
} } Alter
18-34 Jahre 30 % 28 % 32% 32% 30 % 30 %
35-49 Jahre 33 % 35 % 32% 31 % 31% 32%
50-65 Jahre 37 % 37 % 36 % 37 % 39 % 38 %
iz Wohnsituation
zur Untermiete 2% 1% 2% 1% 0% 2%
in einer Mietwohnung 59 % 64 % 64 % 38 % 50 % 42 %
in einem gemieteten Ein-/Zweifamilienhaus 5% 1% 4% 9% 4% 3%
in einer Eigentumswohnung 13 % 6 % 8 % 5% 10 % 8 %
im eigenen Haus 20 % 26 % 21 % 46 % 35% 42 %
bei den Eltern/bei der Familie 1% 2% 1% 1% 1% 3%

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)
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[ Uber die Studie

Berlin Hamburg Miinchen Koln Frankfurt Stuttgart

hochster Bildungsabschluss
o .k j Volks-/Hauptschulabschluss 6 % 10 % 7% 9% 6 % 8 %
StatlStl mittlere Reife oder gleichwertiger Abschluss 32 % 31 % 27 % 29 % 31 % 35 %
Abitur/Fachhochschulreife 27 % 28 % 22% 31 % 29 % 26 %
abgeschlossenes Studium 35 % 31 % 43 % 30 % 34 % 31 %

Ich habe keinen Abschluss. - - 1% 1% 0% -

@ Berufsgruppe
Arbeiter:in oder Angestellte:r 87 % 87 % 86 % 86 % 84 % 92 %
Selbststandige:r 9% 7% 8 % 8 % 9% 6 %
Beamter:in 4% 6 % 6 % 6 % 7% 2%

O Berufstatigkeit ?12? ::::::.s,f

[ :

ja 69 % 64 % 62 % 61 % 60 % 62 %
nein 9 % 14 % 10 % 12 % 14 % 12 %
Ich habe derzeit keine:n Partner:in. 22 % 22 % 28 % 27 % 26 % 26 %

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)
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[ Uber die Studie

Diisseldorf Leipzig Essen Bremen Hannover Niirnberg

hochster Bildungsabschluss
o .k j Volks-/Hauptschulabschluss 8 % 5% 10 % 8 % 10 % 12%
StatlStl mittlere Reife oder gleichwertiger Abschluss 29 % 48 % 26 % 34 % 41 % 45 %
Abitur/Fachhochschulreife 32 % 20 % 36 % 27 % 27 % 18 %
abgeschlossenes Studium 30 % 27 % 28 % 30 % 21 % 25%

Ich habe keinen Abschluss. 1% - - 1% 1% -

@ Berufsgruppe
Arbeiter:in oder Angestellte:r 86 % 91 % 87 % 82 % 89 % 89 %
Selbststandige:r 8 % 6 % 7% 9% 5% 6 %
Beamter:in 6 % 3% 6 % 9% 6 % 5%

O Berufstitigkeit ?12? ::::::.s,f

[ :

ja 60 % 63 % 66 % 60 % 58 % 67 %
nein 11 % 7% 13 % 12 % 9 % 1%
Ich habe derzeit keine:n Partner:in. 29 % 30 % 21% 28 % 33 % 22 %

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)
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[ Uber die Studie

Berlin Hamburg Miinchen Koln Frankfurt Stuttgart

Familienstand

St t. t.k ledig 32% 29 % 37 % 34 % 33 % 33 %
a lS 1 verheiratet/ehedhnliche Gemeinschaft 59 % 60 % 54 % 56 % 57 % 57 %
geschieden/verwitwet/getrennt lebend 9% 11 % 9% 10 % 10 % 10 %

HaushaltsgroRe

eine Person 19 % 22 % 26 % 27 % 23 % 24 %

zwei Personen 30 % 36 % 34 % 30 % 36 % 37 %

drei Personen 30 % 23 % 20 % 22 % 23 % 21%

vier Personen oder mehr 21 % 19 % 20 % 21 % 18 % 18 %

Kinder unter 18 Jahren

im Haushalt
ja 47 % 37 % 34 % 34 % 35 % 30 %
nein 53 % 63 % 66 % 66 % 65 % 70 %

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

Oktober 2023
< > 3




[ Uber die Studie

Diisseldorf Leipzig Essen Bremen Hannover Niirnberg
Familienstand
. .k ledig 39 % 40 % 33 % 35 % 40 % 33 %
StatlStl verheiratet/eheahnliche Gemeinschaft 51 % 50 % 60 % 54 % 50 % 60 %
geschieden/verwitwet/getrennt lebend 10 % 10 % 7% 11 % 10 % 7%
HaushaltsgroRe
eine Person 31 % 29 % 24 % 24 % 36 % 22 %
zwei Personen 31 % 35 % 37 % 35 % 30 % 36 %
drei Personen 25% 17 % 19 % 21 % 17 % 23 %
vier Personen oder mehr 13 % 19 % 20 % 20 % 17 % 19 %
Kinder unter 18 Jahren
im Haushalt
ja 33 % 34 % 32% 32% 30 % 34 %
nein 67 % 66 % 68 % 68 % 70 % 66 %

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)
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[ Uber die Studie

Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

< D

S

N ]

Hauptverdiener:in
ja

nein

Haushaltsnettoeinkommen

unter 1.000 Euro
1.000 bis unter 2.000 Euro
2.000 Euro bis unter 3.000 Euro

3.000 Euro bis unter 4.000 Euro
4.000 Euro oder hoher

keine Angabe

Berlin

74 %
26 %

2%
12%
24 %
23 %
34 %
5%

Hamburg

62 %
38 %

2%
13 %
17 %
23 %
36 %
9%

Miinchen

61 %
39 %

1%
9 %
18 %
23 %
41 %
8 %

Koln

72 %
28 %

2%
12 %
22 %
23 %
35 %
6 %

Frankfurt

60 %
40 %

1%
1%
23 %
24 %
35 %
6 %

Stuttgart

67 %
33 %

1%
12 %
22 %
23 %
33 %
9%
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Disseldorf Leipzig Essen Bremen Hannover Niirnberg

@ Hauptverdiener:in

S . .k ja 69 % 68 % 62 % 59 % 58 % 58 %

tatlStl nein 31 % 32 % 38 % 41 % 42 % 42 %
= Haushaltsnettoeinkommen

+/ unter 1.000 Euro 2% 2% 2% 2% 2% 2%

— 1.000 bis unter 2.000 Euro 13 % 20 % 13% 16 % 22 % 12 %

2.000 Euro bis unter 3.000 Euro 25 % 23 % 27 % 22 % 27 % 25 %

3.000 Euro bis unter 4.000 Euro 23 % 21 % 19 % 21% 25 % 23 %

4.000 Euro und hoher 27 % 25 % 34 % 33 % 19 % 31 %

Keine Angabe 10 % 9% 5% 6 % 5% 7%

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,
N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)
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Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

< D

Wohnort
Berlin, Stadt
Potsdam, Stadt
Markisch-Oderland, Landkreis
Barnim, Landkreis
Havelland, Landkreis
Oberhavel, Landkreis
Dahme-Spreewald, Landkreis
Potsdam-Mittelmark, Landkreis
Teltow-Flaming, Landkreis
Oder-Spree, Landkreis

Wohnort
Hamburg, Stadt
Pinneberg, Kreis
Herzogtum Lauenburg, Kreis
Segeberg, Kreis
Harburg, Landkreis
Stormarn, Kreis
Lubeck, Stadt
Stade, Landkreis
Ludwigslust-Parchim, Landkreis
Steinburg, Kreis
Cuxhaven, Landkreis
Lineburg, Landkreis
Rotenburg (Wimme), Landkreis
Uelzen, Landkreis
Heidekreis, Landkreis
Nordwestmecklenburg, Landkreis
Lichow-Dannenberg, Landkreis

Berlin
69 %
6 %
5%
4%
4%
4%
3%
2%
2%
1%

Hamburg
40 %
6 %
5%
5%
5%
4%
4%
4%
4%
4%
3%
3%
3%
3%
3%
3%
1%

Wohnort
Miinchen, Stadt
Minchen, Landkreis
Freising, Landkreis
Dachau, Landkreis
Starnberg, Landkreis
Firstenfeldbruck, Landkreis
Ebersberg, Landkreis
Erding, Landkreis

Wohnort
Koln, Stadt
Rhein-Erft-Kreis
Rhein-Sieg-Kreis
Bonn, Stadt
Heinsberg, Kreis
Rheinisch-Bergischer Kreis
Diren, Kreis
Oberbergischer Kreis
Leverkusen, Stadt
Euskirchen, Kreis

Miinchen
55 %
1%
9%
6 %
6 %
5%
4%
4%

Koln
30 %
13 %
11 %
9%
9%
7%
7%
6 %
4%
4%
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Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

< D

Wohnort
Frankfurt am Main, Stadt
Main-Kinzig-Kreis, Landkreis
Wetteraukreis, Landkreis
Bergstralle, Landkreis
Wiesbaden, Stadt
Grof3-Gerau, Landkreis
Main-Taunus-Kreis, Landkreis
Offenbach-Land, Landkreis
Hochtaunuskreis, Landkreis
Rheingau-Taunus-Kreis, Landkreis
Mainz, Stadt
Aschaffenburg Land, Landkreis
Darmstadt-Dieburg, Landkreis
GielRen, Landkreis
Darmstadt, Stadt
Landkreis Miltenberg, Landkreis
Limburg-Weilburg, Landkreis
Worms, Stadt
Offenbach am Main, Stadt
Mainz-Bingen, Landkreis
Odenwaldkreis, Landkreis
Vogelsbergkreis, Landkreis
Aschaffenburg, Stadt
Alzey-Worms, Landkreis
Landkreis Fulda, Landkreis

Frankfurt
14 %
8 %
7%
6 %
6 %
5%
5%
5%
5%
4%
4%
4%
3%
3%
3%
3%
3%
2%
2%
2%
2%
1%
1%
1%
1%

Wohnort
Stuttgart, Stadt
Ludwigsburg, Landkreis
Rems-Murr-Kreis, Landkreis
Esslingen, Landkreis
Boblingen, Landkreis
Goppingen, Landkreis

Wohnort
Dusseldorf, Stadt
Duisburg, Stadt
Rhein-Kreis Neuss
Mettmann, Kreis
Krefeld, Stadt
Wohnort

Leipzig, Stadt

Halle (Saale), Stadt
Leipzig, Landkreis
Saalekreis, Landkreis
Nordsachsen, Landkreis
Burgenlandkreis, Landkreis
Anhalt-Bitterfeld, Landkreis

Stuttgart
24 %

21 %

18 %

17 %

12 %

8%

Diisseldorf

29 %
22 %
21%
19 %
9%

Leipzig
36 %
17 %
15 %
1%
1%
6 %
4%
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Statistik

Basis: alle Befragten, N = 400 je Region, Ausnahmen: Essen, N = 250 / Bremen,

N =175 / Hannover, N = 175 (Einfachnennung)

< D

Wohnort
Essen, Stadt
Oberhausen, Stadt
Gelsenkirchen, Stadt
Milheim an der Ruhr, Stadt
Bottrop, Stadt

Wohnort
Bremen, Stadt
Oldenburg (Oldenburg), Stadt
Osterholz, Landkreis
Wesermarsch, Landkreis
Verden, Landkreis
Oldenburg, Landkreis
Delmenhorst, Stadt

Wohnort
Hannover, Landeshauptstadt
Region Hannover
Hildesheim, Landkreis
Schaumburg, Landkreis
Hameln-Pyrmont, Landkreis
Nienburg (Weser), Landkreis
Holzminden, Landkreis

Essen
45 %
17 0/0
15 %
14 %
9%

Bremen
32%

22 %

12 %

10 %

10 %
7%

7%

Hannover
27 %
37 %
14 %
7 O/O
6 CVO
5 CVO
4 0/0

Wohnort
Nlrnberg, Stadt
Nurnberger Land, Landkreis
Bamberg, Landkreis
Farth, Landkreis
Firth, Stadt
Ansbach, Landkreis
Erlangen-Hochstadt, Landkreis
Bayreuth, Landkreis

Forchheim, Landkreis

Neustadt an der Aisch-Bad Windsheim,
Landkreis

Neumarkt i.d.OPf., Landkreis
Bamberg, Stadt

Erlangen, Stadt

Hof, Landkreis

Kitzingen, Landkreis

Bayreuth, Stadt

Neustadt an der Waldnaab, Landkreis
Ansbach, Stadt

Wunsiedel i. Fichtelgebirge, Landkreis
WeilRenburg-Gunzenhausen, Landkreis
HaRberge, Landkreis

Hof, Stadt

Roth, Landkreis

Amberg-Sulzbach, Landkreis

Coburg, Landkreis

Lichtenfels, Landkreis

Coburg, Stadt

Kronach, Landkreis

Amberg, Stadt

Schwabach, Stadt

Niirnberg
16 0/0
6 O/O
5%
5%
5%
5%
5%
4%
4%
4%
3%
3%
3%
3%
3%
2%
2 0/0
2 0/0
2 O/O
2 0/0
2 0/0
2%
2%
2%
2%
2%
1%
1%
1%
1%
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	Die Erwerbstätigen in den zwölf Regionen sind vor allem mit den Einkaufsmöglichkeiten in ihrer Region zufrieden. Unzufriedenheit herrscht mit den Mietpreisen, den Kosten für Wohneigentum und der Anzahl freier Wohnungen.
	Im Vergleich der Regionen punktet die Region München vor allem mit ihren Einkaufsmöglichkeiten und dem kulturellen Angebot. 
	Auch beim Sicherheitsgefühl, dem Arbeitsmarkt, der Sauberkeit und Ordnung sowie der Attraktivität der Innenstadt hat die Region München im Vergleich einen deutlichen Vorsprung. Dagegen sind die Einwohner:innen der Region Essen mit diesen Aspekten am wenigsten zufrieden.
	Dennoch ist die Zufriedenheit mit der Wohnsituation in Essen überdurchschnittlich hoch. Insbesondere mit den Mietpreisen sind die Menschen in der Region Essen vergleichsweise zufrieden.
	Etwa drei von vier Erwerbstätigen leben in ihrer Region, weil sie diese als attraktiv empfinden. Darüber hinaus ist gut die Hälfte stark in der Region verwurzelt oder hier geboren und aufgewachsen.
	Eine starke Verwurzelung mit der Region zeigt sich in Essen. Zuzüge aus beruflichen Gründen finden vor allem in München statt. Nach Köln und Hamburg zieht es die Menschen vergleichsweise häufig aus privaten Gründen.
	Die Menschen fühlen sich überwiegend wohl in der Region, in der sie leben. Besonders hoch ist das Wohlbefinden in den Regionen Hamburg, Hannover und München, vergleichsweise niedrig dagegen in Berlin und Essen.
	In Essen wird die Verödung der Innenstadt besonders stark wahrgenommen. In Leipzig fällt diese Entwicklung dagegen im Vergleich am wenigsten auf.
	Günstigere Ladenmieten für kleine, regionale Anbieter sind aus Sicht der Menschen in den Regionen die vordringlichste Maßnahme, um der Verödung der Innenstädte entgegenzuwirken.
	Besonders in Hamburg und Bremen plädieren die Arbeitnehmer:innen für günstigere Ladenmieten. Eine Umwandlung von Büros in Wohnraum halten vor allem die Bewohner:innen der Region München als kurzfristige Maßnahme für sinnvoll.
	Für gut die Hälfte der Erwerbstätigen in der Region Essen würde auch eine Stärkung des kulturellen Angebots zu einer Belebung der Innenstadt beitragen.
	Durchschnittlich zwei von drei Berufstätigen in den Regionen sind der Meinung, dass die gezielte Nutzung von Regenwasser zur Bewässerung von Grünflächen das Leben in einer Großstadt innerhalb der nächsten zwei Jahre angenehmer und nachhaltiger machen könnte.
	Für rund zwei Drittel der Berufstätigen in und um Leipzig würde die Installation von öffentlichen Trinkbrunnen für eine kostenlose und zugängliche Trinkwasserversorgung die Lebensqualität der Menschen in der Stadt verbessern.�
	Mit einer Erweiterung von Parks und Grünflächen wäre vor allem den Menschen in Düsseldorf geholfen.
	Der Ausbau von Fahrradwegen und Fußgängerzonen wird in der Region Berlin als weniger dringlich angesehen als in den anderen Regionen.
	Im Durchschnitt fühlen sich drei Viertel der Erwerbstätigen an ihrem Wohnort sicher. Besonders groß ist das Sicherheitsempfinden in der Region München, vergleichsweise gering dagegen in Essen und Umgebung.
	Aufgrund von Sicherheitsbedenken werden vor allem Orte mit bekannter Drogen- oder Gewaltproblematik sowie soziale Brennpunkte mit hoher Kriminalitätsrate gemieden.
	Insbesondere in Essen und Leipzig werden bestimmte Orte aufgrund von Sicherheitsbedenken gemieden. In München hingegen ist das Sicherheitsgefühl relativ stark ausgeprägt.
	Etwa jede:r Zweite meidet in Essen abgelegene Parkhäuser oder Parkplätze. In Essen und Düsseldorf stellt die Umgebung von Obdachlosenunterkünften vergleichsweise häufig ein Problem dar.
	Vor allem die Nähe zur Natur und die Ruhe sprechen für einen Umzug aus der Stadt heraus in eine ländliche Gegend.
	Günstigere Mieten sind besonders in Stuttgart ein Grund, aus der Stadt in eine ländliche Gegend zu ziehen. 
	Am ehesten würden Nürnberger Beschäftigte aus der Stadt in eine ländliche Gegend ziehen, wenn ihre Kinder dort besser aufwachsen können.
	In erster Linie sprechen eine bessere Infrastruktur, der bessere ÖPVN in der Stadt sowie (zeitlich) kürzere Arbeitswege gegen einen Umzug aus der Stadt.
	Besonders für Essener Arbeitnehmende wäre eine bessere digitale Anbindung mit schnellerem Internet und besseren Mobilfunknetze ein Grund, sich gegen einen Umzug aus der Stadt zu entscheiden.
	Die Anonymität in einer Stadt ist besonders für die Menschen in der Region Hannover ein Grund, nicht aufs Land zu ziehen.
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